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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 7. Auguſt. Webermorgen wird zu Ehren des 
Königs von Schweden eine Nevne ftattfinden. 

London, 2. Ang. Nach hier eingetroffenen newyorker 
Nachrichten vom 27. v. M. erhielt die Bundesarmee fort: 
während Verſtärkungen. Die Separatiſten rückten zum An⸗ 
griffe gegen Harpers Ferry vor. In einem offiziellen Be⸗ 
richte des engliſchen Admirals an feine Regierung wird die 
Blokade der Südhäfen für ungenügend erklärt. 

Hamburg, 2. Auguſt, Morgens. Der heutige „Hamb. 
Correſp.“ meldet aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, daß 
einer Mittheilung des „Faedrelandet“ zufolge das Miniſte⸗ 
rium Dentſchland gegenüber ſich verpflichtet habe, die geſetz⸗ 
gebende Wirkſamkeit für gemeinſchaftliche Angelegenheiten zu 
ſiſtiren, und keine neuen gemeinſchaftlichen Geſetze zu erlaſſen. 

Paris, 6. Auguſt. Briefe aus Neapel vom 3. melden, daß es in 
Auletta wechſelſeitige Racheſcenen gegeben, da abwechſelnd Italiener und 
Ungarn die Stadt mit Sturm genommen. — Pinelli marſchirt gegen 
Vieſſi, wo eine furchtbare Reaction ausgebrochen. Die Bevölkerung flüch⸗ 
tete nach Manfredoni. 

Turin, 6. Aug. Die Subſcriptionen auf die neue Anleihe betragen 
900 Millionen. — Pater Jakob iſt geſtern in Orvieto eingetroffen. Die rö- 
miſche Kurie hat demſelben ſeine Pfarre genommen. 

Konſtauſtinopel, 7. Aug. Es haben folgende Ernennungen ſtattge⸗ 
funden: An Stelle Mehemet Paſchas, der zur Dispoſition geſtellt worden, 
Aali Paſcha zum Großvezier, Fuad Paſcha zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Kiamil Paſcha zum Präſidenten des Juſtizraths. 


en 


Preuſen. 
Allerhöchſter Erlaß an das Staatsminiſterium. 

— Der „St. A.“ publizirt nachſtehenden allerh. Erlaß: 

„Die Beweiſe herzlicher Theilnahme und treuer Anhäng— 
lichkeit, welche Ich in Folge des gegen Mich verübten Mord: 
verſuchs von allen Seiten, ſelbſt weit über die Grenzen 
Preußens hinaus, empfangen, und welche theils in Adreſſen 
von Staats- und Kommunal⸗Behörden, Korporationen und 
Vereinen, theils in Schreiben von Privatperſonen ihren Aus— 
druck gefunden haben, find fo zahlreich, daß Ich Mich ge: 
drungen fühle, Meinen Dank dafür öffentlich auszuſprechen. 
— Für die ſchmerzlichen Empfindungen, welche jenes trau: 
rige Ereigniß in Mir hervorrufen mußte, habe Ich vollen 
Erſatz gefunden in den, Meinem landesväterlichen Herzen ſo 
wohlthuenden unzweideutigen Kundgebungen der Liebe und 
des Vertrauens Meines Volkes, und indem ſomit die Fre: 
velthat, welche Mein Leben bedrohte, Mir zu reichem Ge— 
winn geworden iſt, erkenne Ich darin eine erneuerte Auf: 
forderung zum Danke gegen den Herrn über Leben und 
Tod, deſſen ſchirmende Hand die mörderifche Kugel von ih: 
rem Ziele abgelenkt hat. ; 

Ich beauftrage das Staats-Miniſterium, diefen Meinen 
Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Baden-Baden, den 2. Auguſt 1861. 


Wilhelm. 

An das Staats-Miniſterium.“ 

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht: den bisherigen Stadtrichter Rauſcher zu Königsberg; und den 
Stadtrichter Friedensburg zu Breslau zu Stadtgerichts-Räthen; 
o wie den Staats⸗Prokurator Kewenig in Trier zum Ober:Profu: 
rator bei dem Landgerichte in Aachen zu ernennen; dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor von Roſenberg zu Breslau, und dem Staatsanwaltsgehil— 
ſen Lanz in Spremberg den Charakter als Staatsanwalt zu ver⸗ 
leihen; ferner die Kreisrichter Möllenhoff und Behrnauer in 
Wollſtein, Wittig in Krotoſchin, Schüler -Baudeſſon in Rawitſch, 
Rappold in Goſiyn und von Lewandowski in Schroda zu Kreis⸗ 
gerichts⸗Räthen zu ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar Rüden: 
burg zu Pleſchen den Charakter als Zuflizrath und dem Kreisgerichts⸗ 
Salarienkaſſen⸗Rendanten von Kuezkowski zu Poſen den Charakter 
als Rechnungs-⸗Rath zu verleihen. 

Der Notariats⸗Candidat Hoffmann iſt zum Notar für den Frie⸗ 
densgerichts⸗Bezirk Schweich, im Landgerichtsbezirk Trier, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Schweich, ernannt worden. 

Der bisherige Regierungs⸗Referendarius Lehrecke iſt zum Geheimen 
revidirenden Kalkulator ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt: Dem Director 
der Gemälde-Gallerie der Muſeen, Geh. Regierungs-Rath Dr. Waagen 
zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Majeftät ihm verliehenen St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe in 
Brillanten zu ertheilen. (St.⸗A.) 

* Berlin, 7. Auguſt. [Die Reife des Königs nach 
Chalons.] Aus Baden-Baden wird der „Nat.⸗Ztg.“ Folgendes mit⸗ 
getheilt: Der Geburtstag des Königs Friedrich Wilhelm III. iſt auch 
hier vom Könige und der Königin, dem Großherzoge und der Groß⸗ 
herzogin von Baden und den verwandten fürſtlichen Perſonen fill ge: 
feiert worden. Die hohen Herrſchaften waren den ganzen Nachmittag 
bis zum Abend zuſammen. Der König hält ſeine gewöhnlichen Ar⸗ 
beitsſtunden, ertheilt aber außerdem täglich mehrere Audienzen. In 
einer ſolchen empfing er geſtern im Beiſein des Geſandten, Für⸗ 
ſten Carini, den Herzog de la Grazia aus Rom, außerordent⸗ 
lichen Abgeſandten des Königs Franz IJ. Hr. v. Schleinitz, mit welchem 
der König in letzter Zeit lange Conferenzen gehabt hat, iſt von 
hier nach Aachen abgereiſt, wird dort bis zum 18. d. M. ſich auf⸗ 
balten und dann nach Oſtende abgehen, wohin an demſelben Tage der 
König von hier abreiſt. Der Kronprinz wird auf ſeiner Rückreiſe 
nach Berlin hier erwartet. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden haben deshalb auch ihre Abreiſe nach Oſtende und Pyr: 
mont verſchoben. — Der Prinz Auguſt von Würtemberg wird in 
einigen Tagen nach Berlin abreiſen. Von einem Beſuche des Lagers 


von Chalons ſpricht man jetzt wenig, fo daß man eher annimmt, der- Leſern buchstäblich mitzutheilen. 
ſelbe werde nicht mehr zur Ausführung gelangen. 
beſtand in letzter Zeit eine ſehr lebhafte Correſpondenz. 
Auch die „Kreuzzeitung“ meldet, daß die Reiſe nach Chalons auf— 
gegeben ſei. 


Dagegen ſchreibt man der „Köln. Z.“ aus Baden-Ba⸗ 
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citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. Auguſt 1861. 


direkt nach Oſtende begeben wird. Damit erweiſen ſich alſo die An⸗ 
gaben über eine vorherige Reiſe nach Chalons als voreilig. Die Aerzte 
haben jede Unterbrechung der Kur durch Aufregung und Anſtrengungen 
irgend einer Art unterſagt. Die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer auf 
franzöſiſchem Boden wird alſo erſt einige Wochen fpäter ftattfinden, als 
allgemein angenommen wurde. Ueber das Stattfinden ſelbſt beſteht 
übrigens kein Zweifel, und darf man eine Vermuthung ausſprechen, ſo 
möchte Mitte September der Zeitpunkt für dieſelbe ſein. Hier wird 
der Monarch bis um die Mitte dieſes Monats verweilen.“ 

Berlin, 7. Auguſt. [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Bei der am 
5. d. M. ſtattgehabten Feſtfahrt auf der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn ſind 
zwiſchen Grevenbrück und Altenhundem ſechs mit Feſtgenoſſen aus 
Siegen vollſtändig beſetzte Perſonenwagen in Folge eines Federbruches 
auf einer acht Fuß hohen Dammſtrecke entgleiſt. Zwei dieſer Wagen 
wurden an den Fuß des Dammes hinabgeſchleudert, ein dritter blieb 
auf der Dammdoſſirung liegen, die übrigen wurden auf den Bahn⸗ 
ſchwellen gewaltſam fortgeſchleift, wobei eine aufgeriſſene Schiene einen 
Wagenboden durchbohrte. Glücklicher Weiſe ſind alle auf dem Zuge 
befindlich geweſenen Perſonen vor Verletzungen bewahrt worden. (A. Pr. Z.) 

Berlin, 7. Auguſt. [Vom Hofe.] Ihre kgl. Hoh. die Frau 
Prinzeſſin Karl traf geſtern Abend in Begleitung Sr. kgl. Hoh. des 
Prinzen Karl hier ein und ſetzte heute Vormittag 8% Uhr mit dem 
breslauer Perſonenzuge ihre Reiſe ins Bad Landeck fort, — Se. kgl. 
Hoh. der Prinz Friedrich Karl begiebt ſich am Sonntag zur Trup⸗ 
penbeſichtigung nach Brandenburg und Rathenow. — Ihre kgl. Hoh. 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wird vor ihrer Reiſe nach der 
Schweiz noch einige Tage am herzoglichen Hofe zu Deſſau zum Be⸗ 
ſuche verweilen. — Der Handelsminiſter von der Heydt iſt geſtern 
Abends nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalt in Karlsbad wieder 
hier eingetroffen. — Unter dem Vorſitz des Miniſters Grafen von 
Schwerin war geſtern im Miniſterium des Innern die Immediat⸗ 
Kommiſſion verſammelt, welcher von Sr. Majeftät dem Könige die 
Vorbereitungen zu den Krönungs⸗Feierlichkeiten übertragen worden find. 
Von den Kommiſſtons-Mitgliedern fehlte nur der Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Rath, Hof: und Domprediger Dr. Snethlage, der gegenwärtig bei 
Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe in Reichenhall verweilt. — Der 
Staatsminiſter v. Auerswald iſt geſtern Mittags von Karlsbad hier 
eingetroffen und iſt heute mit der Oſtbahn abgereiſt, um ſich zur 
Beendigung ſeiner Brunnenkur auf das Land zu begeben. 


Deut ſehlan d. 

Frankfurt a. M., 5. August. [Confliet.] Der geſtrige 
Ausflug verſchiedener Turnvereine der Umgegend nach Hochſtadt 
nahm leider, wie man dem „Frankf. Journ.“ ſchreibt, ein bedauerliches 
Ende, indem es dabei zu einem Conflict der Turner mit den dort 
ſtationirten Gendarmen und einem Theil der Einwohnerſchaft kam. 
Wie bereits mitgetheilt, iſt in Kurheſſen eine Verordnung erſchienen, 
welche das Auftreten der Turner in militäriſcher Organiſation, unter 
Trommelſchlag u. ſ. w. verbietet. Die Gendarmen widerſetzten ſich 
demzufolge dem Abzug der Turner mit Trommeln und nahmen dieſe 
weg. Dabei kam es zu Händeln, die indeſſen vielleicht keine weiteren 
Folgen gehabt hätten, wenn der Bürgermeiſter des Ortes es unter- 
laſſen hätte, die Sturmglocke zu läuten und die Thore zu ſchließen. 
Hierzu kam, daß einige Turner, die im Dorfe zurückgeblieben waren, 
von den Einwohnern mißhandelt und zum Thore hinausgeworfen 
wurden. Bei deren Anblick geriethen die Turner in noch größere Auf⸗ 
regung; die Thore wurden mit Sturm genommen und die dahinter 
ſtationirten Einwohner von ihren Poſten vertrieben. Erſt nachdem 
einige von dem Bürgermeiſter verhaftete Turner befreit waren, zog die 
Menge ab. 

Gießen, 5. Auguſt. [Eiſenbahn⸗Unfall.] Der Nachmittags um 2 
Uhr von Kaſſel angekommene Güterzug glitt am Eingange des hieſigen 
Bahnhofes in Folge einer falſchen Weichenſtellung aus den Schienen, und 
ſtieß mit ſolcher Gewalt auf zwei vor dem Güterſchuppen befindliche, mit Holz 
und Pferden beladene Wagen, daß beide vollſtändig zertrümmert wurden. 
Die langen Güterwagen an und vor der Locomotive ſind, wie der „Fr. P.⸗Z.“ 
eſchrieben wird, an der Wand des Lagerhauſes in Trümmern auf einem 
Raum von 3 bis 4 Fuß zufammengequetiht und bis an das Dach (Giebel⸗ 
ſeite) hinaufgethürmt, ſo daß die ſchweren Axen und Räder ganz oben am 
Giebel ſtehen, die Pferde aber beide zwiſchen den Trümmern liegen. Es 
ſcheinen ſehr vorzügliche Luxuspferde geweſen zu ſein und hat man das eine, 
das obendrein auf dem heißen Dampfkeſſel lag, noch todtſtechen müſſen. Eben⸗ 
ſo ſind die nächſten zwei Güterwagen nach der Locomotive gänzlich zertrüm⸗ 
mert. Leider ſind auch Menſchen hart verletzt worden. Dem erſten Brem⸗ 
ſer auf dem dritten Wagen nach der Locomotive ſind beide Beine zerquetſcht 
und bereits amputirt, das eine am Schenkel, das andere am Schienbeine. 
Dagegen iſt der Knecht bei den Pferden vom Wagen geſprungen und mit 
einem Knöchelbruch davon gekommen. Außer dem Weichenſteller, der durch ein 
bislang unerklärbares Verſehen das Unglück verſchuldet hat, trifft das ſämmt⸗ 
liche Perſonal kein Vorwurf. Namentlich rühmt man die Kaltblütigkeit des 
Heizers, der auf der kurzen Strecke (etwa 150 Fuß), ſobald er die falſche 
Richtung wahrgenommen, noch das Nothſignal gegeben und den Dampf rück⸗ 
wärts geſtellt hat. Die zu große Kürze des im Laufe befindlichen ſchweren 
Zuges hat den vollen Erfolg verhindert. 

Baden Baden, 5. Aug. [Beſuch des Königs von Sach— 
ſen. — Perſonalien.] Heute Vormittag halb 9 Uhr kam von 
Stuttgart Se. Maj. der König von Sachſen hier an und flieg im 
Gaſthofe zum „Engliſchen Hofe“ ab. Kaum einige Minuten hierſelbſt 
angelangt, ward er durch den Beſuch Sr. Maj. des Königs von 
Preußen überraſcht; bald darauf fuhr auch Se. k. H. der Großber⸗ 
zog von Baden vor, um dem Könige von Sachſen ſeinen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Gleich darauf fuhr der König zum großherzogl. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, ſodann zu dem königl. preuß. Königspaare, darauf zur Herzo⸗ 
gin von Hamilton, beſuchte nach dieſer die Herzogin vom Cambridge, 
die Großfürſtin Helene, die Großherzogin von Mecklenburg und den 
geſtern Abend hier eingetroffenen Großherzog von Oldenburg. Nach 
12 Uhr Mittags reiſte der König von Sachſen mit dem Schnellzuge 
von hier wieder ab über Baſel nach Luzern, wo die Königin ſchoa 
eingetroffen iſt. Der König wird ſich ungefähr drei Wochen in der 
Schweiz aufhalten. (N. Pr. 3.) 

Italien. 


Genua, 2. Auguſt. [Der Commandant v. Teramo.] Die 
officielle Zeitung erwähnte vor einigen Tagen der Proclamation des 
Militärcommandanten v. Teramo; wir beeilen uns, hiermit dieſelbe den 
Sie lautet alſo: 


Mit Osborne „ komme zur Vertheidigung der Humanität, des Eigenthums und 
zur 


nterdrückung des Räuberunweſens. Gut mit den Guten, werde 
ich unerbittlich, ſchrecklich gegen die „Briganti“ ſein. Geſtern wurde ein 
junger Menſch ſeinen Eltern geraubt, und erſt nach Bezahlung eines 


von jenen Räubern tyranniſch feſtgeſetzten Löſegeldes denſelben zurück⸗ ſammelt hatten. 


gegeben. Die Guten ſollen ſich von den Schlechten nicht Gewalt anthun 
laſſen, ſie ſollen ſich mit Gabeln, Senſen u. dgl. bewaffnen und ſie allent⸗ 
halben verfolgen; die Nationalgarde und die Truppen werden ihnen immer 
beiſpringen und ſie vertheidigen. Wer einem Brigante Obdach gewährt, 
wird ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechts und Standes erſchoſſen; daſ⸗ 
ſelbe geſchieht den Spionen. Wer immer der Obrigkeit Aufſchluß geben 
kann, oder von derſelben aufgefordert wird, fie in Aufſuchung eines Schlupf⸗ 
winkels oder in Recognoscirung der Bewegungen der Feinde zu unterſtützen, 
und dies nicht thut, deſſen Haus wird geplündert und dann in Brand, ge: 
ſteckt. Alle Urheber und Verbreiter falscher und beunruhigender Berichte 
werden ſtreng beſtraft. Wie die Strafe der Schuld, ſo wird auch ſtets auf 
eine gute Handlung der Lohn folgen. Ich bin der Mann, Wort zu halten. 
Der Militär⸗Commandant Ritter Galateri.“ 

Die „Unita Italiana“ fügt bei, daß jede Erklärung hinter ſo bru⸗ 
talen und wilden Drohungen zurückbleiben müßte. 

Der „Lombardo“ erhält eben folgende Nachricht aus Neapel; „Im 
Caſtell Sant' Elmo wurden nachſtehende „Reactionäre“ erſchoſſen: 
Comthur D' Ambrogi, General Sanſone und Oberſt Bosco, der Bruder 
des Generals. Pinelli ſchickt deren eine ſchoͤne Zahl in die andere 
Welt. So werden wir bald von den „Räubern“ befreit ſein, zu denen 
auch Leute, wie die ebengenannten, gerechnet werden!“ f 

[Merode bleibt, und die Franzoſen bleiben auch.] Die 
Politik iſt „geduldig“, wie das Rundſchreiben des franzöſiſchen Cultus⸗ 
Miniſters ſich ausdrückt, und überläßt Alles der Fürſehung. Die ita⸗ 
lieniſche Bewegungs⸗Partei iſt aber nicht fo geduldig, fie will die Fran⸗ 
zoſen aus Rom los fein. Trotz des Minghetti'ſchen Rundſchrei⸗ 
bens, welches die verſchiedenen Provinzial⸗Gouverneure anweilt, mit all 
ihrer Kraft dieſer Agitation entgegenzuarbeiten, circulirt der Proteſt 
gegen den endloſen Aufenthalt der Franzoſen in Rom überall und 


wirbt Unterſchriften; Garibaldi's Name, ſagt man, ſtehe obenan. Eigen⸗ 


thümlicherweiſe bringt die „Opinione“ v. 1. Aug. über die römiſche 
Frage einen Artikel, der auf Folgendes hinausläuft: Frankreich und 
das katholiſche Europa wollen die vollſtändige Unabhängigkeit des Papſt⸗ 
thums als religiöſer Inſtitution garantirt wiſſen; nun gut, ſo möge 
die Regierung die praktiſchen Mittel angeben, welche zu jenem Ziele 
führen, damit die letzten Hinderniſſe verſchwinden! Das ſtimmt nicht 
recht zu dem, was Ricaſoli am 27. Juni in der Deputirtenkammer 
vertröftend geſagt hat, und noch weniger zu den Worten des Rou⸗ 
land'ſchen Rundſchreibens. Die Franzoſen wollen Rom nicht ver⸗ 
laſſen, das iſt die Hauptſchwierigkeit, die durch den Proteſt der Be⸗ 
wegungs⸗Partei eben fo wenig befeitigt wird, wie durch die Grobhei⸗ 
ten des Herrn v. Merode. (K. 3.) 
[Ueber den Bürgerkrieg in Neapel] wird der „Magdb. 
Zeitung“ aus Bern Folgendes berichtet: Im ganzen ehemaligen 
neapolitaniſchen Königreiche wüthet der Bürgerkrieg. Die Abruzzen 
ſind von dem Rovetathale an bis nach Sora, dem Diſtricte Atri und 
dem Diſtricte Vaſto in vollem Aufruhr. Das Gleiche iſt mit Apulien 
und der Provinz Campo⸗baſſo die ganze Bergkette di 0 
von Boſerno bis an das ddriatiſche Meer mit inbegriffen, 


Ebenſo iſt Calabrien rings um ſeine drei Hauptſtädte in größter Aufre⸗ 


gung. Kämpfe finden faſt alle Tage ſtatt, die von Tag zu Tag hef⸗ 
tiger werden und in ein gegenſeitiges Wüthen ausarten. Anfänglich 
begnügte man ſich, die Gefangenen zu entwaffnen und dann laufen zu 
laſſen, in neueſter Zeit werden ſie aber alle erſchoſſen. 
Dazu kommt, daß die Deſertionen der ehemaligen Soldaten 
in der Armee Franz II. immer mehr überhand nehmen. Ge⸗ 
wöhnlich nehmen die Deſerteure ihre Richtung nach Oeſterreich, von 
wo aus ſie dann nach Rom expedirt werden. Auch die Rekruten zie⸗ 
hen in Maſſen nach dem Kirchenſtaate, um lieber dort Militärdienſt zu 
nehmen, als ſich der piemonteſiſchen Armee einreihen zu laſſen. Alles 
dies iſt natürlich Nahrung für die Reſtaurationshoffnungen, welche 
man in Rom hegt und die, wenn die reaktionäre Bewegung — ſo 
ſchreibt der betreffende Correſpondent, welcher, nebenbei geſagt, ein eifri⸗ 
ger Anhänger des jungen italieniſchen Königreichs iſt — einige glück⸗ 
liche Streiche ausführt, auch alle Ausſicht auf Verwirklichung haben. 
Vor circa acht Tagen ſoll eine Abtheilung der bourboniſchen Rohaliſten 
unter dem Rufe: „Es lebe Franz II., nieder mit Piemont!“ ſogar bis 
vor die Thore Neapels vorgedrungen geweſen ſein und ein kurzes Ge⸗ 
fecht mit piemonteſiſchem Militär beſtanden haben. Unter ſolchen Um: 
ſtänden iſt es allerdings glaublich, daß man, um zur endlichen Pacifi⸗ 
cirung Neapels zu gelangen, wieder einmal an die Mithilfe Garibaldi's 
denkt, wie von anderer Seite jüngſt berichtet wird. 
Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. [Wie man ſich in Frankreich die 
deutſche Einheit denkt.] 
heute die „Opinione nationale“, bekanntlich das Organ des Prinzen 
Napoleon, ganz offen die Nothwendigkeit einer Gebietsab⸗ 
tretung, im Falle es Deutſchland zu einer geſchloſſenen 
Geſammtmachtſtellung bringen ſollte. Die Veranlaſſung 
bietet die Auslafjung des „Monde“ über das Attentat des Studenten 
Becker, daß letzteres ein Verſuch zur Verwirklichung der deutſchen Ein⸗ 
heitsbeſtrebungen geweſen ſei. Die „Opin. Nat.“ ſagt nun u. A. 
Folgendes: Es iſt wahr, daß wir der Nothwendigkeit für Frankreich, 
vor ſeiner Thür ein getheiltes Deutſchland zu haben, das Wort reden 
hoͤren. Gewiſſe Politiker der alten Schule werden gern wie ein Cärdinal 
des 15. Jahrhunderts ſagen: „„Die deutſchen Bären ſtreiten ſich in 
ihren Wäldern unter ſich ſelbſt. Laſſen wir ſie ſich beißen und zer⸗ 
fleiſchen, ſo werden ſie uns nicht mehr beunruhigen.““ Man muß ſich 
heute auf einen viel höheren Standpunkt ſtellen. Deutſchland 
will ſich wie Italien einigen!? Es iſt dies ſein Recht, und 
vor dem Recht haben wir uns nur zu verbeugen, unter dem Vor⸗ 
behalte freilich, daß Frankreich ſich mit ſeinen Nachbarn 
abfinde, um ſich nicht durch die Vergrößerung anderer 
ſchwächen zu laſſen.“ 

Paris, 5. Aug. [Der Govon⸗Merodeſche Conflict. — 
Ankunft des Königs von Schweden.] Wie man heute vernimmt, 
ſind es die legitimiſtiſchen Blätter nicht allein, welche eine Erklärung 
des „Moniteur“ über den unerquicklichen Vorgang in Rom verlangen. 
General Goyon ſelber hat hierher geſchrieben und ſich über die Oeffent⸗ 
lichkeit beſchwert, die man der confidentiellen Erörterung zwiſchen 
Graf Merode und ihm gegeben hat. Auch er beſteht darauf, daß der „Mo⸗ 
niteur“ die Sache officiell berichtige und in einem milderen Lichte 
darſtelle. Das „Pays“ ſchweigt heute zum erſtenmale über dieſes Thema, 
das es bisher jeden Tag mit großem Eifer zu variiren bemüht war. 
Der Brief des Generals Goyon war heute Gegenſtand der Berathung 
der Miniſter, die ſich in St. Cloud unter Vorſitz des Kaiſers ver⸗ 
Es ſoll darin entſchieden werden, ob der „Moniteur“ 


Wie kürzlich das „Siecle“ fo dozirt 


in dieſer Angelegenheit ſich ausſprechen ſolle und wie. — Wie man ver: 
nimmt, wird keine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer, der Kaiſerin 
und der Königin von Spanien ſtattfinden. Die Sache iſt, ſo behauptet 
man wenigſtens, durch eine Ablehnung von Seiten der Letzteren rück— 
gängig geworden. — Marſchall Narvaez iſt mit ſeinem Adjutanten 
in einer der Straßen von Madrid durch das Scheuwerden der Pferde 
aus dem Wagen geſtürzt und ſchwer beſchädigt worden. 

Der König von Schweden iſt heute in Havre ange— 
kommen und von dem Oberſten Caſtelnau, Adjutanten des Kaiſers, 
empfangen worden. Ein beſonderer Train (der königliche Wagen iſt 
mit feinen Wapven geſchmückt) iſt für ihn hergerichtet worden. Der 
Baron v. Adelsward, bevollmächtigter Miniſter Schwedens in Paris, 
iſt dem Könige ebenfalls bis Havre entgegengereiſt. In der Geſellſchaft 
des Königs befinden ſich der Prinz Oskar, der General von Blidt, 
Adjutant des Königs, die Kammerherren Haffner und Silfverſſold, 
die Adjutanten Major von Dardel, Baron von Ramel, und See⸗ 
Lieutenant Ihlen, mehrere Ordonnanz⸗Offiziere und Profeſſor Lundberg. 
Der Zweck der Reiſe des Königs von Schweden liegt zu klar auf der 
Hand, als daß man viele Worte darüber zu verlieren brauchte. Die 
erſten Folgen zeigen ſich ſchon: Danemark — ſo meldet heute der 
„Conſtitutionnel“ an der Spitze ſeiner Spalten — hat am 1. Auguſt 
den Höfen von Berlin und Wien ankündigen laſſen, daß es keine wei⸗ 
teren Konzeſſionen machen würde. 

Paris, 5. Aug. [Ueber eine in Petersburg entdeckte 
Verſchwörung! läßt ſich die „Opinion Nationale“ von dort unterm 
13. Juli Einzelheiten melden, welche die ganze Nachricht, die uns nach 
wie vor mehr als zweifelhaft erſcheint, über allen Zweifel erheben zu 
ſollen ſcheinen. Danach wäre es auf die Ermordung des Kai- 
ſers Alexander und ſeiner Familie abgeſehen geweſen; dann hätte 
man eine Conſtitution, wie man ſie 1825 gewollt, proclamiren und 
einen Mitverſchworenen auf den Thron ſetzen wollen. Im Hauſe eines 
hoheren Kanzleibeamten (Senators C.) hätten ſeit längerer Zeit die 
Zuſammenkünfte der Unzufriedenen ſtattgefunden, welche die Bauern— 
Emancipation zum Vorwande genommen, um eine Umwälzung herbei⸗ 
zuführen. Mit Verbannten der ertremften Parteien ſeien Verbin⸗ 
dungen angeknüpft geweſen. Durch die Indiscretion eines Bedienten 
ſei die Polizei dem Complotte auf die Spur gekommen. Plötzlich ſeien 
mehrere hohe Beamte caſſirt und Senator C. wahnſinnig geworden. 
Eine ſehr hohe Dame habe des Letzteren Papiere vergebens zu retten 
geſucht; ſie und noch eine andere hohe Dame ſeien darauf für immer 
aus Petersburg verwieſen worden ꝛc. (Uns ſcheint — bemerkt hierzu 
die „K. Z.“ — als ob dieſe ganze „Verſchwörung“ ſich auf die Un⸗ 
geſchliffenheiten einiger oder mehrerer Perſonen der Ariſtokratie und 
Büreaukratie zurückführen laſſe, von denen unſer petersburger Corre⸗ 
ſpondent uns vor einiger Zeit meldete. Das „Complott gegen das Le⸗ 
ben des „Kaiſers“ iſt beſtimmt ein Mährchen.) 

Rußland. 

Aus dem Königreich Polen, 5. Auguſt. [Aus Kaliſch 
und Warſchau.] In Kaliſch, wo Ref. vor ein paar Tagen anwe⸗ 
ſend war, ſind mehrfache Verhaftungen vorgekommen, unter ihnen auch 
die des Grafen A. WG „ welcher ſich durch mancherlei aufreizende 
Kundgebungen beim Einmarſche der jetzt dort ſtationirten Truppen be⸗ 
ſonders hervorgethan hatte. In der Nacht vom 30. zum 31. v. M. 
wurden 9 junge Leute eingezogen, die fi) bei den letzten Unruhen vor: 
ragend betheiligt, und zu der am 17. v. M. vorgehabten, aber nicht 
zur Ausführung gekommenen Erhebung als Rädelsführer bezeichnet ge⸗ 
weſen fein ſollen. Wie man hört, ſollen die Gefangenen vorläufig nach 


Bialy abgeführt worden fein, wo ein ſtarkes Militärcommando ſteht.] 


Gegenwärtig iſt in Kaliſch äußerlich Alles ruhig, und die Erholung, 
welche ſich allabendlich etwa 100 —150 Perſonen an der Franziskaner⸗ 
Kirche machen, wo ſie bei transparenter Erleuchtung der polniſchen Far⸗ 
ben ꝛc. die polniſchen Freiheitshymnen ſingen, ſcheint man denſelben zu 
gönnen, denn die Geſangübungen werden auf keineriei Weiſe von den 
Behörden geftört, und weder Poliziſten noch Soldaten find in der Nähe 
zu ſehen. — Das Projekt, das Theater zu Warſchau in eine Kaſerne 
und den ſchönen Sächſiſchen⸗Garten in ein ſtehendes Lager zu verwan⸗ 
deln, ſoll von einem hochgeſtellten Polen herrühren, der dem Kaiſer den 
Vorſchlag gemacht, dieſe Refugien der warſchauer Welt dafür, daß ſelbe 
als Demonſtration von Seiten der Polen, nicht mehr von dieſen be⸗ 
treten werden, ſo zu beſeitigen. Doch glaubt man nicht, daß der Kaiſer 
das Projekt genehmigen werde. Die Stadt Warſchau wird ja ohne⸗ 
hin durch die Verlegung vieler Dicaſterien und einzelner Facultäten der 
Univerſität ſehr viel verlieren. (Poſ. 3.) 
Amerika. 
New⸗York, 23. Juli, Nachm. [Die Niederlage der Bun⸗ 
des armee. — 32 gezogene Geſchütze und 4— 5000 Mann 
verloren.] Die Bundesarmee hat eine große Niederlage erlitten; 
Waſhington iſt gegenwärtig vielleicht mehr gefährdet, als dies je der 
Fall geweſen. Nachdem der in Weſt⸗Virginien commandirende Bundes⸗ 
General Me. Clellan den 12. Juli eine feindliche Brigade bei Rich⸗ 
mountain geſchlagen, den Colonel Pendram mit 600 Mann zur Ueber⸗ 
gabe gezwungen, am 14. Juli einen zweiten Sieg gegen den General 
Garnet, der ſelbſt fiel, gewonnen hatte; — nachdem er jo Weſt-⸗Vir⸗ 
ginien ſüdlich bis Beverly, öͤſtlich bis zu den Alleghanies in ſeine 
Gewalt bekommen, erfolgte am 17. ein allgemeines Vorrücken der 
Bundestruppen. General Patterſon drang von Charlestown gegen 
den bei Wincheſter ſtehenden General Johnſton, die bei Aleſſandria con⸗ 
centrirte Haupt⸗Armee in der ungefähren Stärke von etwa 60,000 Mann 
unter General Me. Dowell gegen Manaſſes Junction vor. Die Trup⸗ 
pen der conföderirten Süd⸗Staaten zogen ſich, faſt ohne einen Schuß, 
augenſcheinlich nach einem vorher beſtimmten Plane, in beſter Ord⸗ 
nung bis nach dem Bullrun zurück. Dieſer, ein breiter und tiefer 
Waſſerlauf, der von den Blueridges kommend, 4 Meilen lengliſche) 
noͤrdlich von Manaſſes Junction dem Potomak zuſtroͤmt und in feinem 
untern Laufe Occuquan Creek heißt, iſt auf feinem linken Ufer von 
breiten Waldgürteln eingerahmt, durch welche die Bahn von Alexandria 
nach Manaſſes Junction und die Straßen von Centreville nach War⸗ 
renton und Manaſſes Junction führen. Am Morgen des 18. waren 
die Bundestruppen bis Centreville, 21 Meilen von Alexandria und 
4 Meilen von Bullrun belegen, vorgedrungen. Die aus 5 Regimen⸗ 
tern Infanterie, einer Batterie und 2 Dragoner⸗Compagnien beite- 
hende Avantgarde rückte mit gewohnter Sorgloſigkeit durch den Wald 
nach dem Bullrun vor. Auf einer größeren Waldblöͤße ange⸗ 
langt, ſah ſich der Führer, Colonel Richardſon, feindlichen Colonnen 
gegenüber, gegen die er feine Batterie aufführen ließ, als, plötzlich in 
der Front, in der Flanke und ſelbſt im Rücken maskirte Batterien ihr 
Feuer eröffneten. Die Infanterie wurde ſchleunigſt auf beiden Seiten 
des Weges in den Wald geworfen, traf aber hier auf überlegene Maſſen 
und wurde mit einem Verluſt von 2— 300 Mann, völlig aufgelöf, 
nach Centreville zurückgeworfen. Die ganze Armee wurde nun an 
letzterem Orte concentrirt und ſollte am Morgen des 21. in drei 
Colonnen gegen Manaſſes Junction vordringen, und zwar: der linke 
Flügel in der Richtung der Alexandria-Richmonder Eiſenbahn, das 
Centrum längs der Centreville-Warrentoner⸗Straße, der rechte Flügel 
noch weiter rechts gegen Perryville, um den Bullrun auf Ponton: 
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und zugleich das Heranrücken des Generals Johnſton mittelſt der Ma⸗ 
naſſe⸗Gap⸗Bahn (von Straßburg aus) unmöglich zu machen. Die 
Reſerve war bei Centreville poſtirt. Um 6 Uhr Morgens begann das 
Gefecht. Die zahlreichen Batterien der Conföderirten, in einem Dreiecke 
aufgeſtellt, deſſen Spitze in Manaſſes Junction ruhte, wirkten in ver⸗ 
derbenbringender Weiſe auf die anrückenden Bundes-Colonnen. Die 
von General Beauregard geführte Armee der Conföderirten hielt wacker 
Stand und machte den Andringenden jeden Fuß breit des Terrains 
ſtreitig. Wurde eine oder die andere Batterie zum Schweigen gebracht 
oder erſtürmt, gleich eröffneten hinter derſelben zwei andere, bis dahin 
maskirte Batterien ihr Feuer. So wogte der Kampf bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags um die Brücken über den Bullrun und pauſirte dann von 3—5 Uhr. 
Um dieſe Zeit ergriff General Beauregard, der, wie es beißt, unterdeſſen durch 
das Corps des Generals Johnſton verſtärkt war, die Offenſive, brach mit an⸗ 
geblich 30,000 Mann zwiſchen den Verſchanzungen hervor, und drängte 
die Bundestruppen zurück. Plötzlich kam ein paniſcher Schrecken, ver⸗ 
urſacht, wie es heißt, durch Flankenangriffe der vorzüglichen virgini- 
ſchen Reiterei, unter die Reihen der Bundesarmee, der Rückzug wurde 
zur wilden Flucht, bis die ſchnell von Centreville herbeigezogene Reſerve 
unter Colonel Miles die Arrieregarde übernahm. Der Verſuch, die 
Truppen bei Centreville oder Fairfax Court⸗Houſe zu ſammeln, miß⸗ 
lang, und der Rückzug ging unaufhaltſam bis Alexandria fort. Die 
Bundesarmee iſt bis in ihre Verſchanzungen bei Alexandria und auf den 
Arlingtonhöhen zurückgeworfen. Ihr Verluſt wird verſchieden, auf 4 — 5000 
Mann angegeben; doch dürfte ſelbſt die letztere Zahl noch zu gering erſchei⸗ 
nen, erwägt man die Dauer des Kampfes, die Maſſe der feindlichen 
Artillerie, und zieht man die Anzahl der getödteten und verwundeten 
Stabs⸗ und Compagnie⸗Offiziere in Betracht. Die Preſſe des Nordens 
wird natürlich verſuchen, den Verluſt moͤglichſt zu verkleinern. 40 Ge: 
ſchütze, darunter 32 gezogene und der größte Theil des Armee-Fuhr⸗ 
weſens ſind den Conföderirten in die Hände gefallen. So weit die 
bis jetzt ziemlich verbürgten Nachrichten. Die vielen umlaufenden Ge⸗ 
rüchte, welche die Verluſte theils noch mehr vergrößern, theils ſie auf 
ein Minimum herabzuſetzen verſuchen, übergehe ich, da ſchon der eilige 
Rückzug nach dem 25 Meilen von dem Kampſplatze entfernten Alexan⸗ 
dria die Niederlage genugſam dokumentirt. (N. Pr. 3.) 


Breslau, 7. Aug. 9 6177 Geſtohlen wurden: Neumarkt 19 
ein Paar neue halblange Kommißſtiefeln; Tauenzienſtr. 27a drei Paar Sat⸗ 
teltaſchen; Palmſtraße im „Albrecht Dürer“, ein meſſingnes Plätteiſen mit 
einem Bolzen, ein Gummigürtel mit Stahlſchloß und ein Halstuch türkiſcher 
Art, ſchwarz mit rothen Blumen; einem jungen Manne, muthmaßlich wäh⸗ 
rend ſeines Verweilens im Schießwerdergarten, eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand, weißem Zifferblatt, römiſchen Zahlen und Secundenzeiger, 
nebſt neugoldner Gliederkette; außerhalb Breslau eine goldne Cylinderuhr 
mit einer circa einer Elle langen goldenen Uhrkette; ebenfalls außerhalb 
Breslau, aus einer Brennerei ein runder kupferner Deckel von der Maiſch⸗ 
blaſe, circa 1 Elle im Durchmeſſer, ein desgleichen ovaler vom Dampfkeſſel, 
ein kleinerer runder Deckel vom Vorwärmer mit kupferner Handhabe, ein 
circa 8 Ellen langes kupfernes Dampfrohr, circa 1½ Zoll im Durchmeſſer, 
und ein krummes Waſſerrohr circa 44 Elle lang. . 5 

Verloren wurden: ein braunſeidener Sonnenſchirm (Knicker) mit Fran⸗ 
ſen, ein ſchwarzes Tuchjäckchen mit Gokdſchnüren beſetzt. 

Gefunden wurden: ein altes buntes Schnupſtuch und vier Stück Schlüſſel 
verſchiedener Größe. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 2 todtgeborener 
Kinder 36 männliche und 52 weibliche, zuſammen 88 Perſonen als geſtorben 
polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgem. Kranken⸗ 
1 9 0 27 6, im Hoſpital der barmherzigen Brüder —, im Hoſpital der 
Fliſabetinerinnen 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

18 G Jun Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Shui: 
richkerknechte 10 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöft 5, 
die übrigen 5 Stück getödtet. t 

Angekommen: Rittergutsbeſ. und Mitglied des Herrenhauſes Graf 
Blücher v. Wahlſtatt nebſt Gemahlin und Dienerſchaft aus Krieblowitz. 
Rittergutsbeſ. Gebhard Graf Blücher v. Wahlſtatt neh 

ol.⸗Bl. 


Liegnitz, 7. Aug. Heute Nachmittag um 5 Uhr traf Ihre 
k. H. Prinzeß Carl mit dem berliner Bahnzuge hier ein, um die 
Reiſe nach Landeck mit dem frankenſteiner Bahnzuge von hier fort⸗ 
zuſetzen. Der Bahnhof war mit exotiſchen Gewächſen und Blumen 
decorirt. 


Berlin, 7. Aug. Die Haltung der Börſe war heute im Ganzen ge⸗ 
nommen die geſtrige. Nach ziemlich feſter Stimmung beim* Beginn wurden 
gerade diejenigen Effekten, die in voriger Woche und noch zu Anfang der 
laufenden eine mit jo großer Raſchheit aufſteigende Coursentwickelung ge⸗ 
habt haben, matter, und namentlich zeigte ſich für die an der erwähnten 
Bewegung betheiligt geweſenen Eiſenbahnaktien gegenüber ſtärkerem Reali⸗ 
ſations⸗Bedürfniß nur ſehr ſchwache Kaufluſt. Dagegen wandte ſich die 
Spekulation Effekten zu, für welche gerade im Augenblicke individuelle Um⸗ 
ſtände eine Coursſteigerung zu begünftigen ſcheinen. Dies war namentlich 
in darmſtädter und meininger Creditaktien der Fall. Die Hauſſe ift natür⸗ 
lich um ſo rapider, je beſchränkter die Anzahl von Papieren iſt, auf welche 
fie ſich concentrirt, zumal in der That zu dem bisher aufrecht erhaltenen 
Coursſtande Abgeber fehlen. Auch in einigen leichten Spekulationspapieren, 
genfer Credit, Nordbahn u. A., waren einige größere Umſätze, wie ſich die 
leichten Effekten überhaupt im Courſe am feſteſten behaupteten. Das Geſchäft 
war etwas belebter als geſtern, am ſchwächſten in öſterr. Sachen in Folge 
matterer wiener Courſe, die von der Meldung begleitet waren, daß fremde 
Kaufordres ausbleiben. Der Geldmarkt unthätig, Disconten bei 2% pCt. 
vermißt. (B.⸗ u. 9.3.) 


—— b ³— — — — — — 
Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 7. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 35, 

ſtieg auf 68, 50 und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols 

pr. September von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗ 

Courſe: Zproz. Rente 68, 50. N Rente 98, —. zZproz. Spanier 

46%. Iproz. Spanier 41%. Silber⸗ nleihe — Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Aktien 507. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 707. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
London, 7. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90% pr. Septbr. Iprz. 

Spanier 41. Mexikaner 22%. Sardinier 78%, Fprz. Ruſſen 101%. 

4½ prz. Ruſſen 89. — Die Dampfer „Hibernian“ und „City of Waſhing⸗ 

ton“ find aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 7. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe matt und geſchäftslos. 

Sproz. Metall. 68, 20. 4 proz. Metall. 59, 25. Bank⸗Aktien 751. Nordbahn 


Berliner Börse vom 7. Augast 1881. 


Fonds- und Geldeourse. 3 4. 
Freiw. Staats-Anleihe[41,1103 G. Öberschles. B. 7 3½ 113 etw, bz. u. G. 
Staats- Anl. von 1889, dito G73 30 1231, bz. 
e IE dito Prior A. . | — | 4 — — 
dito 1853| 4 199%, ba. dito Prior E. — |314, 1841, G. 
dito 1859] 5 |108 ba. dio Bis Gl — | 4 92% G. 
Staats-Schuld-Sch. ... 27 90 % bz. dito Prior B. — | 4 [927% B. 
Präm.-Anl. von 1856 |3141125%, bz. dito Prior E. — [31.183 B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4% ba. dito Prior F. — 4ůů6 993, bz. 
Kur- u. Neumärk. . 3 1070 bz. Oppeln-Tarnow. 1 4 326 B. 
ere eee ene Prinz-W. (St. V) 1 69¼ ba. 
= |Pommersche ..... Wu! bz. Rheinische ..... 4½ 4 04 ½ 4 94 494½ bz. 
S adito neue 100%, bz dito (St) Pr. — | 4 |98 0. [u B. 
E Posensche ..* 4 103 G. dito Prior... | — | 4 |— — 
& Ito .. «euer 25 97 4 6. dito v. St. gar. — 4 36%, G 
dito neue 9% bz. Rhein Nahebehn ‚= 24 bz. 
Schlesische ...... 37.92 B. Ruhrort-Creteld. | 37, 31,185 6. 
2 (Kur- u. Neumärk. 99%, br. Starg.-Posener .. 35 31 88 B 
Pommersche ..... 4 Thüringer 4 6½ Ei % B 
& Posensche . 47 B. Wuühelms-Baim — 14 134 bz. 
BjEreussische.. . 1 8. dito Prior. — | 4 88% B 
Westk. u. Rhein.. 4 |99 bz. dito III. Em. — 92 
Sächsische 4 99% bz f N 781 
85 Schlesische 4 99% 0 dito Prior St.] — an 78 9 B. 
4 1499 H nf 
Loulsdor . en) od BEN. mc 
Goldkronen .... .....1— 19. 6% & Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländisehe Fonds. 5 1 
Oesterr. Metall. 5 150% B. Berl. K.-Verein.| 5 416% G. 
dito 64er Pr.-Anl. | 4 66½ B. Berl.-Hand.-Ges. 54,| 4 |8114 etw. bz. 
dito neue 100-fl.- L. — 58 be. u. B. Berl. W.-Ored. G. — | 6 | — — 
dito Nat.-Anleihe.| 5 159%, 4 % bz. Braunschw. Bank 4 | & U 8. 
dito Banku. n. Whr. — 73 ½ bz. Bremer a s 4100 % B. 
Russ.-engl, Anleihe . 5 101 B Coburg. Credit-A.| — 4 54 B 
dito 5. Anleihe . . 5 87 % bz Darmst. Zettel-B.| 2% 4 9 % G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 81½ B Darınat.Credb.-A.| 4 | 4 82% A331, 49214, bz. 
Poln. Pfandbriefe ...] 4 Dess. Creditb.-A. | 4 | 4 18% ba. 
dito III. Em. 4 85%, bz. u. B. Dise.-Cm.-Anthl. | 5½ 4 86 ½ bz 
Poln. Obl. a 500 FI. 4 92% B. | Genf. Creditb.-A.] 0 | 4 36 52. 
dito à 30% EI. 5 94 Geraer Bank ...| 44 73½ G 
dito 4 200 Pl. — % 8 Hamb. Nrd. Bank] 4 4 188 8. 
Poln. Banknoten 85 . B. „ Ver. „ 4; 4 100% 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. =) bz. Hannov. R 5½ 4 93 G. 
Baden 38 Fl. .. . — 311% 6 Leipziger 34 [67% etw. ba. 
Luxembr; 15 7 4 86 6. 
Aetien-Course. Magd. Pr. 8 24 4 83%, ba. 
Div. 2. Mein.-Oreditb.- A 5 4 74% a 761 à 76 br. 
1860| F. Minerva-BWg.- A | 6 [21% bz. ü. B. 
Aach.-Düsseld,..| 34,134, 85 bz Oester. Ordtb.-A.| 5 5 644 63% ba 
Aach.-Mastricht. | — | 4 194, bz. Pos. Prov.-Bank 5% 4 [911% bz. 
Aunst.-Rotterdam| 5 480 br. Preuss. B.- Antal] 64 '44,1121%, bz. u. @ 
Berg.-Märkische | 5 ½ 4 102 ½ à 102 bz Schl. Bank-Ver. | 6 480 G. 
Berlin-Anhalter .| 6½ A 138½ bz Thüringer Bank | 24, 4 53½ B. 
Berlin-Hamburg. 44 4 \117 bz Weimar. Bank. . 4 | 4 [14% etw. bz. 
BerL-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 |1494, B 5 
Berlin- Stettiner 6¼ 4 |119%, Wochsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 514) 4 116 a 116 bz Amsterdam k. 8.10114 bz. 
Cöln-Mindener .. |104, 25 164% ba. dito „„ „ 2 M. 141½ ba. 
Franz. St.-Eisenb. 7 1334, 4132%, bz. Hamburg k. 8. 150% G. 
Ludw.- Bexbach. 9 | 4 136½ B. 2150 2 M. 149 % ba. 
Magd.-Halberst. . 18% a |— — — London 3 M.J6. 21 ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 43 bz. Paris 2 M. 719 % bz. 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 110%½ ba». Wien österr. Währ. JS T. 73½ bz. 
Mecklenburger 24 4 1493, bz. u. B ao 2 M73 bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 96%½ bz Augsburg 2 M. 56. 24 bz 
Neisse-Briegar..| 24 4 49, B Leipzig 8 1.99 % ba 
Niederschles. ...| 4 | 4 |97%, bz. dito 2 M. 99 ½% bz. 
N.-Schl.-Zweigb. % 4 34%, B Frankfurt a, M.. . . |2 M. 58. 24 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 |46 ba. Petersburg 3 W. 95 ½ bs. 
dito Prior. 4 — 3% 101 8. Warschau .......- 8 7.185, G. 
Oberschles. A. 7,3123, bz. Bremen 8 T. 10 bz. 


Berlin, 7. Aug. Weizen loco 62— 82 Thlr., 82.—83pfd. bunt pol- 


bez., Aug. 


Thlr. Br., Frühjahr 

waare 42—52 Thlr. 
Thlr. bez. 

Thlr. bez. und Gld., 


Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 20% — 20% 20 


etwas bud ſchlie Preiſen belebterer Handel. Spiritus feſt eröffnend, verflaute 
dann und ſchließt weſentlich niedriger. Gekündigt 60,000 Quart. 


Aug. 80 Thlr. bez., Sept.⸗ 
Oktbr. 777 — —77 Thlr. bez., 77%, Thlr. Br., 77 Thlr. Gld., S5pfd. Oft.- 


77 Thlr. B 
Tbl. bez., 


kurze Lieferung 8% Thlr. bez. — Pi⸗ 
ſicil. 


„* Breslan, 8. August. Wind: Süd. Wetter: ſehr warm. Thermo⸗ 
meter Früh 15° Wärme. Baxometerſtand niedriger 27° 9%. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt 1 Zoll gefallen. Die Angebote von Getreide und Oel⸗ 
ſaaten waren heut reichlicher, ſo daß der Conſum und die anweſenden Ge⸗ 
birgsbändler genügende Auswahl hatten. 

Weizen preishaltend; pr. Sapfd weißer 70—84 Sgr., gelber 66—80 Sgr., 
neuer 75—85 Sgr. — Roggen, Anfang des Marktes ſehr gefragt und 
hoͤher bezahlt, ſchließt matter; alter pr. Läpfd. 55—58—60 Sgr., neuer 60 
—63 Sgr. — Gerſte blieb ſchwach zugeführt; pr. 70pfd. weiße 42—46 Sgr., 
gelbe 1045 Sgr., alte 36—42 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 50pfd. alter 27 
—31 Sgr., neuer 25—28 Sgr. — Erbſen geſchäftslos. — Wicken unbe: 
achtet. — Mais fehlt. — Oelſaaten in matter Stimmung. — Schlag: 


195, 10. 1854er Looſe 88, 75. National⸗Anlehen 81, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 45 * Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Aktien⸗Cert. 271, —. Ereditaktien 175, 10. London 136, 75. Hamburg > A (alt Peer x — zZ 
101, 50. Paris 54. —. Gold —, —. Silber „—. Clifabetbahn 168, —. Weißer Beizen 5 0 7784 Widen — zu 
Lomb. Eiſenbahn 230, —. Neue Looſe 118, 25. 1860er Looſe 83, 50. Gelber 150 zen (alter) 647080 Mais 2 — 
Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Nadm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich.] Roggen (a lerer e 55—58—60 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Effekten bei geringem Umſatz etwas niedriger; Darmſtädter Aktien anhaltend Geeste (neuer) 60—61—63 Schlagleinſaat 140—156—474 
begehrt. Schluß Course: Ludwigsh.⸗Verbach 136%. Wiener Wechſel] Gef te alter 36—40—44 Winterraps 178—189—2033 
85%. Darmſtädter Bankaktien 206. Darmſt. Zettelbant 239. Sproz. eitel ter) 27—29—31 Winterrübſen . . 177186 —194 
Metallig. 49%. 4 proz. Metallig. 42. Erbſen . 4850-54 Sommerrübfen.. — 


1854er Looſe 63%. 9 88 
National⸗Anleihe 58. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 231. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 636. Oeſterr. Credit⸗Aktien 14844. Neueſte öfterr. Anleihe 
62%. Oeſterreich. Eliſabetbahn 119%. Rhein⸗Nahebahn 24. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen Litt. A. 111. } f f St 
Hamburg, 7. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Borſe bei ziemlich 
lebhaftem Geſchäft gegen Ende matter. Rheiniſche 9%, Märkiſche 102%. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 63%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%, Disconto — Wien 
Hamburg, 7. August. [Getreidemarkt.] Weizen loco bei anſehn⸗ 
lichem Geſchäft eher höher; ab auswärts unverändert. Roggen Ioeo unver: 
ändert, ab Königsberg Auguſt⸗Okt. 73—75 gehalten, Frühj. 7677 erlaſſen. 
Oel loco 35%, Oktbr. 20. Kaffee feit, 2000 Sack Portorico 77777. 
Zink geſtern Abend 2000 Etr. Sept.⸗Okt.⸗Lieferung 11%, heute 1000 Ctr. 


loeo mit Termin 11%. 
1 8,000 Ballen Umſatz. 


Liverpool, 7. Auguſt. [Baumwolle.] 


brücken zu überſchreiten, Manaſſes Junction im Rücken anzugreifen J Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Kleeſaat ohne Offerten. — Neue Kartoffeln pr. Metze 1—1 , Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco und nahe Termine 12 Thlr. Br., pr. 
Herbſt 11%, Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 
19% Thlr., Sommermonate 19% Thlr., Herbſt 19% Thlr. 


Poſen, 7. Auguſt. Wetter: ſchön. Roggen: feſt. Gef. — Wispel. Loco 
per d. Monat 40 bez., Br. u. Gld., ie do, September⸗ 
Oktober 40% bez. u. Gld., Oktober⸗November do., Novbr.⸗Dezbr. 40 bez., 
Br. u. Gld., Frühjahr 1862 41 bez. u. Gld. 

Spiritus: luſtlos. Gel. — Quart. Loco per d. Monat 19% bez. 
u. Gld., September 197, bez. u. Br., ½ Gld., Oktober 1. Hr . def: 
u. Gld., November 17% bez. u. Gld., Dezember 17% bez. u. Br., April: 
Mai 1862 17% Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


